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Kraka « den 21». April«

(§ in unerhörter schrecklicher Gräuel ist hier geschehen. Das Militär hat auf
das Volk geschossen Kinder, Weiber, Greise, jung und alt liegen gemordet un¬
ter meinen Fenstern und mir zitnrt die Seele wie die Hand, mit der ich dir die
gräßliche Unthat berichten will.

Vor einigen Tagen sind nach 17jähriger Verbannung die polnischen Emigranten
aus Paris in ihrer Heimath angelangt,sie wurden aber von den Civilgouverneur
Baron Krieg hier nicht geduldet, die Bevölkerung von Krakau nahm sich ihrer
an und suchte sie sogar noch dadurch mehr in Schutz ju nehmen als vom Civil¬
gouverneur die Waffen für die Nationalgarde verlangt wurden, welche man b»s
auf diesem Tage dem Volke nicht verabreichen wollte, trotz dem daß ein kais.
Erlaß die Nationalgarden zu organisiren und zu bewaffnen befahl. Ab'er nicht nur
diesen Erlaß sondern auch andere suchte der Gouverneur zu verheimlichen, da¬
her bildete sich in Krakau ein Comite von Bürgern , welches sich die Aufgabe
stellte dieselben Freiheiten, die.schon andere österreichische Länder haben zu erstre¬
iken. Dienstag den 26. verfügte sich dieses Comite zum Gouverneur und begehrte
die gebührenden Waffen für die Nationalgarden die sich inzwischen schon organi¬
sier und mit Stöcken bewaffnet hatten Der Baron versprach halb und halb und
ließ dieses Ansinnen der Krakauer Bürger dem Feldmarschal Lieutenant Graf
Lastiglione melden, welcher sogleich bas Militär ausrücken und die Plätze beson¬
ders aber bas Hotel Dresden wo die Emigranten wohnten, besetzen ließ.

Das Comite aber wußte den Gouverneur dahin zu bringen, baß er den Na-
tionalgardcn die gebührenden Waffen auf morgen versprach, worauf sich das Comi¬
te entfernte und bas Volb bisM.ttwoch vertröstet wurde. Mikt'erweile begab sich

' der civilgouverneur zumF M. L- Grafen Lastiglioni und berichtete, baß er dem
Volke Waffen versprach und darauf sein Ehrenwort verpfändet habe. Der Feld-
marschallieutenant entgegnere, daß bieß ein erzwungenes Versprechen und das
zu halten eben nicht notywendig und klug wäre. Möglich, daß das Verspreche«
wirklich ein erzwungenes war, den die Polen sind ein verschmitztes hinterlistiges
Volk das immer bereit ist seinen Wohlthätern Arges Unehrliches zuzufügcn. Ge¬
nug der Civilgouverneur bejahte denn auch, daß man ihm das Versprechen ab-
gezwungen habe.



Den andern Tag versammelte sich das Volk um d !e versprochenen Waffen
in Empfang zu nehmen / allein dem Volke wurde bereuter , daß es keine Waffen
erhalte und sich auseinander ziehen müsse. Das ganze Militär aber stand fort¬
während in der Bereitschaft , das Comite gmg noch einmal zum Gouverneur und
stellte ibm vor , daß die Stimmung des Volkes eine böse sei, und daß das in Be¬
reitschaft stehende Militär diese Stimmung noch mehr verschlimmere . Der Gou¬
verneur aber antwortete , daß das Militär nur zur Aufrechthaltung der Ordnung
bereit stehe und in keinem Falle Feuer geben werde . Das Volk abrr wollte Waf¬
fen, weil sie ihm als Nationalgarde gebührten und daher wohl drang es mit Ge¬
walt in eine Eisenhandlung um sich d.r dort befindlichen Sensen zu bemächtigen.
Auf dieses rückte das Militär herbei , schoß in den gemischten Menschenhaufen,
und viele — viele blieben todt auf der Stelle , mehr noch wurden verwundet . In
gleicher Zeit wurde auch vor dem Hotel Dresden gefeuert wo viele Emigranten
fielen. Jetzt aber entbrannte das Volk und wurde wütbend . Alles warf sich unbe¬
waffnet gegen das Militär , die rordern fielen zwar aber die folgenden entrießen
dem Militär die Waffen und nölhigtcn es mit den eroberten Waffen sich in die
Litadelle zurückzuziehen. Gleich darauf wurden Barikaden errichtet und das Haus
des Livilgouverneurs Baron Krieg eingeschlossen. Das Militär machte aus der
Litadelle einen Ausfall um dev Gouverneur zu befreien , was auch gelang . Dann
aber begann Castiglioni von der Ciravelle herab die Stadt mit Bomben und
kongrevischen Raketen zu bewerfen , so zwar , daß in wenigen Stunden ganz
Krakau hätte müssen ein Schutthaufen werden.

Der Fürst Iablanofski mit noch einem andern Edelmann begab sich aber auf
die Citadelle bat , beschwor den Militärkommandanten die Stadt zu schonen das
Feuer einzustellen und dem Blutvergießen ein Ende zu machen . Casiiglione ver¬
sprach unter folgenden Bedingungen das Feuer einzustcllen : i die ganze Bevöl¬
kerung Krakaus habe allsogleich die Waffen niederzulegen und die polnischen Emi¬
granten binnen zwei Stunden die Stadt uns ihr Gebiet zu raumen Was auch
erfüllt wurde . Das Volk mußte die eroberten Waffen niederlcgen Tie Emigran¬
ten das Gebiet räumen , welches sie thaten um die Stadt vor noch größeren
Schaden zu bewahren . O diese Emigranten ! sie litten viel in ihrer Verbannung,
aber noch mehr Leid und Weh brachten sie wieder über ihr Vaterland.

„Polen ist noch nicht verloren ." Die Todten unter meinen Fenstern aber seuf¬
zen , daß dieses Polen vielleicht so vieler Opfer nicht werth sei.

Lebe wohl in den Zeitungen erfährst Du mehr.
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